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Nach kurzem, ſehwerem Leiden ſtarb am 9. Juli im Alter von 59 Jahren 


Herr Verbandsdirektor 


in Landsberg 0 5 >. > 3 > 
Aus Rothenburg im Kreiſe Wollſtein gebürtig trat Penther gegen die Jahrhun 
dertwende in die genoſſenſchaftliche Arbeit ein, zu der Zeit, als nach der Gründung zahl⸗ 
reicher Einzelgenoſſenſchaften deren Zentraleinrichtungen in Poſen geſchaffen wurden. Unter 
dem Verbandsdirektor Oekonomierat Hünerasky wurde er bald OGberreviſor und Geſchäfts⸗ 
führer des Verbandes, ſpäter auch Dorftandsmitglied der Provinzialgenoſſenſchaftskaſſe und 
geſchäftsführender Direktor unſeres Verbandes, deſſen geſchäftliche Leitung bis zum Ende 
des Krieges in ſeinen Händen lag. Seine Tatkraft hat bei zahlreichen genoſſenſchaftlichen 
Gründungen den Ausſchlag gegeben. Als nach dem Umſturz der Verhälniſſe im Jahre 1919 
klar wurde, daß unſere Provinz vom Deutſchen Reiche abgelöſt werden würde, dabei 
Teile der Grenzkreiſe bei ihm bleiben würden, machte ſich Penther den ſelbſtändigen 
Zuſammenſchluß der Genoſſenſchaften unſeres Verbandes, die bei Deutſchland verblieben, 
zur beſonderen Aufgabe. Im Einvernehmen mit den übrigen Leitern der Poſener Zentrale 
ründete er mit dieſen Genoſſenſchaften einen beſonderen Revifionsverband, eine Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank und eine Warenzentrale für die Provinz Grenzmark mit dem Sitz in Landsberg 
und übernahm als Verbandsdirektor die Leitung dieſer drei neuen Anſtalten. Zu ihnen 
fanden fich auch die dortigen Genoſſenſchaften der reichsdeutſchen Baiffeiſenorganiſation, 
als dieſe aufgelöſt wurde. : ARE 
Penther hat feine große Tatkraft und ein unermüdliches Leben der Genoſſenſchafts⸗ 
arbeit gewidmet. Die Genoſſenſchaften unſeres Verbandes werden die Erinnerung an 
ihn dauernd bewahren. ; . 


verband lundwitiſchajllcher Genoſſenſchaften 
in Weſtpolen T. 2. in Poznań. 
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| AR Fondwiriichaftliche | 
Fach⸗ und genoſſenſchaftliche Aufjóge 


Organiſation und neuzeitliche Bau: und Maſchinen⸗ 
Technik in der Milchwirtſchaft, unter beſonderer 
herückſichtigung der Milchverarbeitung. 
Schluß) a 
Eins der intereſſanteſten Kapitel iſt nun die Ener⸗ 
gieverſorgung von Molkereien. Die Energie- Rojien 
machen allerdings, abſolut betrachtet, nur ein Zehntel 
etwa der Geſamkunkoſten des Betriebes aus. Aber auch 
Pfennige müſſen heute geſpart werden. Fragt man nach 
den Energie⸗Verbrauchszahlen, ſo kann man beſtenfalls 
den Kohlenverbrauch für das Jahr erfahren und bei 
Elektrizität noch die Stromrechnung. Mit dieſen Zahlen 
läßt ſich keine Energie⸗Verſorgung rationaliſieren. Ich 
habe deshalb eine Reihe von Molkereien mit einer 
Dauerkontrolle für Kohlen⸗ und Dampfverbrauch aus- 
gerüſtet. 

Wollen wir mit Dampf rationell arbeiten, ſo müſſen 
wir einmal ſparſam ſein und zum zweiten den Abdampf 
reſtlos ausnutzen. Wir nennen das Kraft⸗ und Wärme⸗ 
koppelung. Mit dieſem Syſtem kommen Sie zu einem 
Jahresdurchſchnitt von 54 Kilogramm Kohle je 1000 Li- 
ter Milch beim Buttereibetriebe. Wichtig iſt natürlich 
eine gleichmäßige Milchanlieferung das ganze Jahr hin⸗ 
durch. Aber ſelbſt bei einem ungünſtigen Verhältnis von 
1 zu 3 kommt die vorher erwähnte Muſtermolkerei Oſten⸗ 
feld auf 44 Kilogramm Kohle je 1000 Liter Milch. 

Eine große Rolle ſpielt hierbei natürlich der Wärme⸗ 
austauſch. Bei ganz großen Verarbeitungsbetrieben, die 
richtig erhitzen, gut reinigen und ſorgfältig mit Kälte 
arbeiten, kann die Ziffer noch auf 40 und darunter ſin⸗ 


ken. Hierzu müſſen Sie natürlich Schmierölkoſten. Kälte⸗ 


füllungen und Reparaturkoſten hinzurechnen wenn Sie 
die geſamten Energiekoſten haben wollen. 
Aus der Statiſtik Ihres Verbandes geht hervor, daß 
Sie im Jahresdurchſchnitt 64 Kilogramm Kohle pro 
1000 Liter brauchen. Sie ſehen, wieviele energiewirt⸗ 
schaftlich ſehr ſchlechte Betriebe unter Ihnen find. Ein 
guter Betrieb ohne Wärmeaustauſcher muß, wie geſagt, 
mit 54 Kilogramm, ein ſolcher mit Wärmeaustauſcher 
mit 44 Kilogramm auskommen. Immer vorausgeſetzt, 
daß die Milchanlieferung im ſchwächſten und ſtärkſten 
Monat ſich wie 1 zu 3 verhält. 5 
Woher kommt der hohe Kohlen verbrauch? Vor allen 
Dingen ſind Ihre Wärmeaustauſcher, wo ich ſolche ge⸗ 
ehen habe, total veraltet. Die Keſſel zu klein und über⸗ 
laftet. daher die Verdampfungsziffer ſchlecht. Dazu kommt 
oft ſchlechte Keſſeliſolation, da Bauſchutt dazu verwendet 
wird. Zur Keſſeliſolation aber kommt nur Kieſelgur in 
Frage. Die Rohrleitungen ſind auch meiſtens ſchlecht oder 
gar nicht iſoliert, und die Kondenſat⸗Rückführung fehlt. 
Bei einem Betrieb mit 12 Quadratmeter Keſſel macht 
aber die Kondenſat⸗Rückführung alleine eine Koplen- 
erſparnis von etwa 25 Kilogramm Kohlen täglich aus. 
Der Abdampf muß reſtlos zur Heißwaſſerbereitung des 
nutzt werden, wozu man den alten, aus rangierten Keſſel 
ſehr gut benutzen kann (dieſer Vorſchlag it bereits bei 
dem Umbau der Molkerei Podwegierki durchgeführt 
worden, M. 3.). 
Was Sie hier verlieren, iſt bares Geld. Wohl ſind 
Aufwendungen nötig, aber dieſe machen ſich ſchnell be⸗ 


; i zahlt. Sprechen Sie mit dem Vertreter der Maſchinen⸗ 


fabriken oder mit dem techniſchen Berater Ihrer Organi⸗ 
ation. Verlangen Sie, daß die Arbeiten von Kiel bei 
Ihren Um⸗ und Neubauten berückſichtigt werden! 
Senhhr erfreulich war es mir, Ihre Statiſtik zu ſehen. 
Die meiſten Buchführungen geben uns leider keine Ver⸗ 
gleichsmöglichkeiten, erſt die neue Arbeit von Henkel 
über Pommern brachte vergleichbare Zahlenwerte. 


erledigt ift. 


Die Verhältniſſe der Dampfbetriebe ſind Ihnen nun 
ja aber bekannt. Ich will Sie deshalb mit dem elek⸗ 
triſchen Betriebe etwas vertraut machen. Iſt die Strom⸗ 
belieferung geſichert, zeigen die Störungstabellen, die 
jedes Elektrizitätswerk führt, nur geringe Störungen, 
und haben wir einen guten Tarif, ſo darf man den elek⸗ 
triſchen Kraftantrieb in Rechnung ziehen. Wir haben 
dieſes Gebiet ſehr ſorgfältig durchgearbeitet mit dem Er⸗ 
gebnis, daß z. Zt. 14 elektriſche Molkereien in den ver⸗ 
ſchiedenſten Teilen Deutſchlands gebaut werden. Vor 
allen Dingen ſtimmt die Rechnung bei Neubauten. Denn 
die Baukoſten werden um 12 Prozent, die Einrichtungs⸗ 
koſten um 10 Prozent billiger. Setzen wir Amortiſation 
und Verzinſung nur mit 12 Prozent ein, ſo hatten wir 
in zwei Betrieben à 12 000 Liter 2000 RM. niedrigere 
Unkoſten pro Jahr. Vorbedingung iſt allerdings, daß die 
Molkerei für Elektrizität gebaut iſt, und nicht etwa nur 
ein Motor an die Stelle der Dampfmaſchine geſetzt wird. 
Wir kommen bei einem ſolchen Betriebe dann mit? bis 
Skwh und 30 Kilogramm Kohle pro 1000 Liter Milch 
aus. 

Abſolut betrachtet iſt das teurer als der Dampf⸗ 
betrieb, bei Einſetzung der niedrigeren Verzinſung der 
Baukoſten etwa gleichwertig. Daß Betriebe ohne Treib⸗ 


riemen hygieniſcher find, ijt klar. Und ihre Bedienung 


iſt ebenfalls viel bequemer. 

Wir find nun nicht etwa Elektrifizitätsfanatiker, 
ſondern in jedem Einzelfalle muß genau kalkuliert wer⸗ 
den. Um elektrifizieren zu können, haben wir nun aller⸗ 
dings auch die Kälteherſtellung grundlegend geändert. 
Der bisherige Kompreſſor benötigt während der Be- 
triebszeit viel Kraft. Elektrizität aber iſt um ſo billiger, 
je gleichmäßiger der Strom abgenommen wird. Wir 
wählten den Automaten mit Kälteſpeicher und Miſch⸗ 
ventil. Letzteres eine Konſtruktion von Kiel. jk 
Stets ſprach ich bisher über Einzelantriebe, man 
kann aber auch mit dem Gruppenantrieb recht gut erbei- 
ten, ſonderlich bei Umbauten. Von 300 Molkereien in 
der Altmark ſind in den letzten 2 Jahren 150 zum elek⸗ 
triſchen Antrieb umgeändert worden, und dieſe ſind zu⸗ 
frieden. à 
In ſolchen Betrieben kommt es natür ich auch ſehr 
auf Wärmeerſparnis an. Bis 60 Prozent Wärmeaus⸗ 
tauſch erreicht man mit den modernen Milcherhitzern. 
Elektrifizieren darf man aber nur, wenn man beſtes 
Material nimmt, richtige geſchloſſene Motore wählt und 
vorzüglich inſtallieren läßt. y 

Sollte die Elektrifizierung mal Bedeutung in Ihren 
Molkereien erhalten, ſo bin ich gern bereit, unſeren 
Spezialingenieur Ihnen zu einem Vortrag zu ſchicken. 
Bemerken möchte ich, daß die Elektrifizierung ſcharf be⸗ 
kämpft wird. Macht man Ihnen Rechnungen auf, ſo 
ſeien Sie vorſichtig! Man muß ſchon ſehr im Fach ſtecken, 
um alle Kniffe und Hintertüren zu erkennen. Einwand⸗ 
frei find nur amtliche Zahlen, gewonnen in praktiſchen 
Betrieben. ; 5 

Bevor ich zum Schluß komme, noch einige Worte, 
zum Magermilchproblem für Ihre Großbetriebe! | 

Seit Jahren gehört die Verwertung von Mager 
milch, Buttermilch und Molken zu unſeren erniteiten, 
1 Profeſſor Mohr und ich bemühen uns ſeit einiger 

eit, die techniſche und wirtſchaftliche Seite zu klären, 
nachdem Herr Prof. Bünger die Fütterungsfrage bereits 
gelöſt hat. Wir können herſtellen: 1. ſüße oder ſaute 


Trockenmagermilch, 2. „Habu“ aus ſaurer Magermilch 


oder Buttermilch, 3. Molken⸗Syrup oder Molken⸗Kleſe, 
4. Kaſein. Für das Letztere kann ich gleich voraus⸗ 
nehmen, daß die Frage bei uns wegen Unrentabilität 


Die Schwierigkeit des Problems liegt in dem un⸗ 


regelmäßigen Ausfall der Reſtmilch und der Milch⸗ 


ſchwämme oder in Städten in Ferien und Feſtzeiten. 


495 


Magermilch rationiert und in richtiger Säuerung gefili- 
tert — iſt ein gutes Futter. Bekommt ſie der Landwirt 
ſtoßweiſe und angeſäuert — ſo iſt ſie Gift. Auch kann 
der Landwirt dann nicht kalkulieren. Die Verwertung 
iſt alſo ſchlecht, er verwertet ſie nicht ſo hoch, wie die Mol⸗ 
kerei ſie anrechnet. 

Wir gehen von dem Gedanken aus, alle Reſtmilchen 
möglichſt zu verfüttern, d. h. haltbar zu machen und in 
knapper Zeit auszugeben. Wie macht man das? 

1. Anſäuern und halb eindicken. Man benötigt 
hierzu eine Eindickungsanlage, wie ſie z. B. bon Seifert⸗ 
Düſſeldorf und Wiegand⸗Merſeburg geliefert werden. 
Die Lagerung geſchieht in Betonbehältern oder Holz⸗ 
fäſſern. Der Nachteil iſt, daß die Transportkannen ſehr 
leiden und ein Verkauf nach außerhalb ſehr ſchwierig iſt. 
Zum Halbeindicken kann man ſehr gut Abdampf ver⸗ 
wenden. , 

2. der bejte Weg erſcheint uns „getrocknet“. Man 
braucht hierzu einen Eindicker und Trockner und zirka 
6 Atmoſphären Friſchdampf. Das Produkt iſt lager⸗ 
fähig, der Transport billig, und es iſt daher ſehr gut 
verkäuflich und handelsfähig. Mit ſolcher Anlage kann 
man alles machen. Eindicken koſtet etwa 1,5 Pfennig, 
Eindicken und Trocknen 2 Pfennig je Liter, inkl. Kapital⸗ 


dienſt. Wir benötigten ca. 11 Liter Magermilch für ein 


Kilogramm Trockenware. 

3. Die Molkenverwertung hat ſich am beſten in Form 
der Kleie bewährt. Wichtig iſt aber ſtets, daß der Betrieb 
auf Abnahme durch die Lieferanten baftert und nur 
Ueberſchüſſe verkauft werden müſſen. 

Mein Kollege, Prof. Bünger, den Sie wohl aus 
ſeinen zahlreichen Veröffentlichungen kennen, hat feſt⸗ 
geſtellt, daß er mit dickgelegter Magermilch vorzügliche 
Schweinemaſt und Kälberaufzucht erzielte. Verwertung 
3,5 bis 4 Pfennig je Liter Magermilch. 320—350 Liter 

ebrauchte er für die Maſt eines Schweines bis zwei 
Zentner. ZEE suw ; s 
Die Konſervierung der Magermilch ijt aber nicht 
nur für reine et von großem Wert, ſondern 
-fie vermag auch das Quarkgeſchäft auf eine neue Baſis 
zu bringen. ; 
Hat man in knapper Zeit konſervierte Reſtmilch für 
die Rückgabe, ſo kann die friſche Magermilch, da ja jetzt 
große Nachfrage nach Quark 1. Qualität iſt, zu dieſem 
verarbeitet und zu guten Preiſen abgeſetzt werden. Ich 
betonte bereits, daß die Konſervierung aber nicht auf 
Verkauf aufgebaut werden kann, denn der Markt muß erſt 
hierfür geſchaffen werden. Zwei Großmolkereien allein 
vermochten z. B. unſeren ganzen Habu⸗Import aus den 
U. S. A. abzuſchneiden. 
j Die n Ra kleiner Anlagen für 3—4000 Liter pro 
Tag ſtellen ſich auf 10—12 000 RM., Großanlagen auf 
ta. 25000 RM. Für Amortiſation ſollten 20 Prozent 
eingeſetzt werden. Zu beachten iſt natürlich, ob die Ener⸗ 
gie⸗Verſorgungsanlage ausreichend iſt. Je Kilogramm 
gu verdampfendes Waſſer werden 1—1,2 Kilogramm 

dampf ur Und 1 Kilogramm Kohle erzeugt 5 bis 
6 Kilogramm Dampf. Sehr groß ift der Waſſerverbrauch. 
Er beträgt das 15—25fache der zu verdampfenden 
Waſſermenge bei Eindickungsanlagen. Bei Trocknern 
benötigen wir kein Kühlwaſſer. Der Kraft⸗Verbrauch 
liegt zwiſchen 5 und 10 PS. 

Bei uns wird die gene der Eindickung und Trot- 

nung als gemeinjamer Betrieb mehrerer Molkereien viel 
beſprochen. M. E. geht es nur bei der Trocknung, da bei 
der Eindickung Rücktransport und Lagerung zu hohe 
Koſten verurſachen. In den U.S. A. allerdings arbeiten 
auch die Eindickungsbetriebe für Buttermilch als Zen⸗ 
tral- und Sammelbetriebe. 

Meine Herren! = bin mit Ihnen durch viele Ge- 
biete der Milchwirtſchaft gewandert, und gern wäre ich 


= 


hier und da noch etwas gründlicher geweſen, aber dazu 


iind mehrere Vortragsſtunden erforderlich. Um techn iſch 
zum Ziel zu kommen, haben wir unſere Maſchinen⸗ und 
Bauberatungsſtellen geſchaffen, deren Dachorganiſation 
mein Inſtitut in Kiel iſt. Beraten wird gegen Erſtat⸗ 
tung aller Unkoſten ohne Gewinnzuſchlag. Weiterhin 
haben wir den „Techniſchen Tag der Molkereien“ ein⸗ 
gerichtet. Einen einmaligen Beſuch jährlich durch den 
ngenieur zu techniſcher Beratung und Betriebsdurchſicht 
und dazu zwölfmal ein techniſches Flugblatt. Schließlich 
empfehlen wir eine eigene techniſche Kontrolle. 

In gleicher Weiſe empfehlen wir den Ausbau der 
Betriebskontrolle, ſonderlich in der Butterei. Wir ſind 
der Anſicht, daß die Betriebsleiter ſich viel mehr dieſen 
Fragen widmen müſſen, um die Produktion ſicher in der 
Hand zu haben. Vor allen Dingen werden tüchtige Prak⸗ 
tiker als Inſtruktoren benötigt, die ſelbſt in den Be⸗ 
trieben zu arbeiten vermögen, um Fehler zu finden und 
zu beſeitigen. Ihre Ausfuhrkontrolle iſt eine ausgezeich⸗ 
nete Keimzelle. Hier könnten, wenn noch ein Bakterio⸗ 
loge zur Verfügung ſteht, Ihre Kontroll⸗Laboratorien 
ausgebaut werden. Dann fehlt Ihnen vor allen Dingen 
der Molkerei⸗Inſtruktor, der ein ganz ausgekochter Mol⸗ 
kereipraktiker ſein muß. Wo ein Butterfehler iſt, kommt 
er hin und ſucht ihn zuſammen mit dem Betriebsleiter. 
Selbſt muß er la Butter herſtellen können, Milch⸗ und 


Fabrikationsfehler kennen. Mein Kollege Mohr hat eine 


Butter⸗Betriebskontrolle entwickelt, deren Anwendung 
ich Ihnen ſehr anraten möchte. 

Meine Herren! Die Erkenntniſſe ſchreiten dauernd 
fort, man muß ſie nur kennen und anwenden. Richten 
Sie doch Betriebsleiterkurſe ein von 1—2tägiger Dauer! 
Wir ſind Ihnen gern behilflich. Wenn wir ſo arbeiten, 
kommt auch wieder die Zeit, in der Sie an Ihrer Milch⸗ 
wirtſchaft wieder finanzielle Freude haben, und das 
wünſche ich den Molkereien und der Molkerei⸗Zentrale! 


Poſener Landwirtſchaft vom 15.—5J. Juli. 
Von Dipl.⸗dw. Zern ⸗ Birnbaum. = 
Die beiden letzten Juliwochen waren ziemlich kühl. 
Die höchſte Tagestemperatur betrug 25, die tiefſte Nacht- 
temperatur 12 Grad Celſius. Die Verteilung der Nieder⸗ 
ſchläge in der Provinz war diesmal eine ziemlich gleich⸗ 
mäßige. Am 15., 16. waren leichte Gewitterregen feſtzu⸗ 
ſtellen, den 20., 22. und 23. kleinere Regenſchauer, und 
am 28., 29. meiſt heftige Niederſchläge, wobei ſtellenweiſe 
in wenigen Stunden bis 30 Millimeter Regen fielen. 
Es gingen nieder im Kreiſe Kempen 48, Schildberg 47, 
Mogilno 44, Obornik 43, Hohenſalza 40, Pleſchen 35, 
Birnbaum 33, Gneſen 29 Millimeter Regen. Hagelfälle 
ſind nicht gemeldet worden. Dafür hat der Sturm in 
einigen öſtlichen Kreiſen an den Getreidefrüchten Schaden 
angerichtet. s 
Für die Weiterentwicklung der Kulturpflanzen war 
die Witterung im allgemeinen günſtig. Die Zuckerrüben 
haben faſt überall gut nachgeholt und die lückigen Be⸗ 
ſtände ſind ſo gut wie verſchwunden. Die Kartoffeln 
haben ſich üppig im Kraut entwickelt und decken run 
ganz die Reihen, allerdings nur dort, wo ſie im Boden 
die ausreichenden Nährſtoffe vorfanden. Wo dieſe fehl⸗ 
ten, kann faſt das Gegenteil behauptet werden. Beſon⸗ 
ders wirkungsvoll zeigten ſich bei den Kartoffeln in die⸗ 
ſem Jahre die Gründüngung und eine kleine Stickſtoff⸗ 


gabe, wo ſie hinkamen. Hierzu muß noch bemerkt wer⸗ 


den, daß die weniger leichtlöslichen künſtlichen Dünge⸗ 


mittel, wie ſchwefelſaures Ammoniak, Kalkſtickſtoff gegen⸗ 


über den leichtlöslichen, dem deutſchen Kalk⸗ und Chile⸗ 
ſalpeter, in der Wirkung zuvor waren, was durch die 
vielen Regenfälle und beſonders auf den leichteren Böden 
ja erklärlich iſt. Ebenfalls gut haben ſich die Wrucken, 
Luzerne, Klee und Seradella entwickelt. Auch ſind Gras 
und Jungklee gut gewachſen. Nur auf manchen ſtärker 
beſetzten Weiden wird immer noch über ungenügenden 


Graswuchs geklagt, was wohl auf den Mangel an Gare 


zurückzuführen iſt. Der Hafer konnte ſich gut weiter ent⸗ 
wickeln die Lupinen haben Schoten angelegt. ; 


& Die Erntearbeiten haben bei dem nicht gerade gün- 
ſtigen Erntewetter öfters unterbrochen werden müſſen. 
Und trotzdem iſt der Roggen faſt überall eingebracht wor⸗ 
den. Auch mit dem Einfahren der Gerſte und Erbſen ſo⸗ 
wie einiger frühen Weizenſorten konnte begonnen wer⸗ 
den. Es iſt ſelten gelungen, die Braugerſte im gewünſch⸗ 
ten Zuſtande einzubringen. Meiſt war ſie auf dem Halm 
ſchon braun, z. T. iſt ſie in den Stiegen ſchwarzſpitzig ge⸗ 
worden. In den letzten Tagen des Juli konnte man auch 
ſchon vielfach den Hafer und das Gemenge mähen ſehen. 
Für ein ſofortiges Schälen der Stoppeln zwiſchen den 
Stiegen war diesmal die Witterung äußerſt günſtig. 
Von dieſer Gelegenheit wurde auch ſehr viel Gebrauch 
gemacht. Auf einzelnen Stellen konnte man erfreulicher⸗ 
weiſe auch beobachten, daß die Stoppelfurche ſofort abge⸗ 
ſchleppt wurde. Dieſes arbeiterſparende Verfahren des 
Schleppens ſofort nach dem Pfluge müßte noch viel mehr 
Verwendung finden. Der Landwirt müßte immer daran 
denken, daß der Boden mit einer gärenden Maſſe ver⸗ 
glichen werden kann. Je mehr man der Verkruſtung 
entgegenwirkt, deſto beſſer kann die Luft von oben und 
die Feuchtigkeit von unten im Boden zirkulieren und 
deſto beſſere Lebensbedingungen ſchaffen wir den Klein⸗ 
lebeweſen im Boden. — Wegen des Mangels an Be⸗ 
triebskapital wird verhältnismäßig ſelten in dieſem 
Jahre die Gründüngung Anwendung finden. Nur wenig 
wurde Gründüngungslupine eingeſät, die aber bei der 
günſtigen Witterung recht bald keimte und ſchon im Muf- 
gehen begriffen tt. e x 


Mit dem Erdruſch des Rozgeas ift man leidlich be- 
0 n 


riedigt. I—H er pro Hektar ijt jo ziemlich das 
Mittelergebnis, wobei das holländiſche Gewicht etwa 
126 Pfund beträgt. Nur iſt das Stroh, und beſonders 
auf den leichten Böden, ſehr kurz geblieben; und es ift 
daher zu befürchten, daß in viehreicheren Wirtſchaften 
ſich Strohmangel einſtellen wird. . | 
Ign den früheren Berichten wurde des öfteren über 
ſtarkes Auftreten der Blattlaus geklagt. Anterdes iſt fie 
in ihrer Verbreitung ſtark zurückgegangen, da ihr Regen⸗ 
güſſe und kühle Witterung nicht behagten. Ebenfalls war 
die Witterung daran ſchuld, daß in den ſüdlichen Kreien, 
wo es beſonders viel regnete die Kartoffeln ſtark unter 
Schwarzbeinigkeit und unter Krautfäule zu leiden hatten, 
was ein teilweiſes Abſterben der Pflanzen bewirkte. In 
den geſchützteren Stellen ſoll die Gerſte ſtark von Roſt 
befallen und auf den geleerten Speichern ſoll der ſchwarze 
Kornwurm in erſchreckender Menge beobachtet worden 
fein. Nun ift aber die bejte Zeit, ehe neue Vorräte auf 
den Speicher kommen, ihn ganz gründlich zu reinigen und 
zu lüften, wobei alle Ritzen und Fugen mit Kalkmilch zu 
verſtreichen ſind. i 
Ueber tieriſche Krankheiten wird uns berichtet, daß 
einzelne Schweinebeſtände vom Rotlauf und der chroni⸗ 
ſchen Schweineſeuche befallen worden ſind. Stellenweiſe 
ſoll auch die Druſe unter den Pferden auftreten. - 


> Der [ich bis dahin empfindlich bemerkbar machende 

Futtermangel iſt mit dem Eintreten der Ernte behoben 

worden, indem einfach an das Vieh Garbenhäckſel rer- 

füttert wurde. Die Erntearbeiten konnten trotz der Wit⸗ 
terungsverhältniſſe einen guten Verlauf nehmen, weil 
es an Arbeitskräften nicht mangelte. Ein Hemmungs⸗ 
moment war in dieſer Beziehung eher der andauernd 
herrſchende Geldmangel. Auch ſtockt zeitweiſe der Ge- 
treideumſatz, weil auch bei den Kaufleuten das Geld ein 
ſehr rarer Artikel geworden iſt. Erklärlicherweiſe führte 


A 


die Preiſe ſtark zu unterbieten. 


7 


infolge des häufigen Betretens durch die Hufe der Tiere | 


das zu manchem Verſuch von feiten der Kaufmannſchaft, i 
Il in der Längsrichtung der Furchen an, wonach man ihn 
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Wieſenumbruch. a 
Von Kult.⸗Bmſtr. Plate Poſen. 
Während des Krieges und in der Nachkriegszeit ſind 
die Wieſen und Weiden vielfach nicht entſprechend oder 
gar nicht gedüngt worden. Dies hatte zur Folge, daß die 
hochwertigen und anſpruchsvollen Gräſer⸗ und Kleearten 
ein hungriges Ausſehen bekamen und Witterungsſchwie⸗ 
rigkeiten, wie die Trockenheit des Jahres 1921 und die 
Näſſe und die Ueberſchwemmungen der Jahre 1926/27 
und des Jahres 1931 nicht überſtanden, ſondern ver⸗ 
nichtet wurden. Minderwertige Pflanzen ſind an ihre 
Stelle getreten und nehmen den kümmeklichen Kultur⸗ 
pflanzen den Platz weg. Beſonders iſt es die Raſen⸗ 
ſchmiele (Kaupengras) und an zweiter Stelle ſind es 
Seggen und Unkräuter, die den Hauptbeſtand der Wieſe 
ausmachen. Um dieſen minderwertigen Pflanzenbeſtand 
zu vernichten, ift es in den meiſten Fällen am richtigſten, 
wenn man zu dem radikalſten und unbedingt wirkſamſten 
Mittel, dem Umbruch der Raſennarbe ſchreitet. Durch 
den Umbruch wird nicht nur der alte Pflanzenbeſtand 
vernichtet, ſondern es wird vor allem auch der Boden 
einmal gründlich gelockert und durchlüftet und auf naſſen 
Wieſen werden die Bodenſäuren zerſtört; das Wurzel⸗ 
werk und auf Moorboden die Moormaſſe verfault, wo⸗ 
durch die Nährſtoffe, beſonders aber der Stickſtoff des 
Humuſes in eine pflanzenaufnehmbare Form überge⸗ 
führt wird. 

Wenn der Landwirt eine Wieſe, die ſtark mit 
Schmielenkaupen oder gar mit Seggenblüten beſtanden 
iſt, umbrechen ſoll, dann ſieht er ſich häufig vor eine An⸗ 
möglichkeit geitellt, weil er kein Gerät beſitzt, mit dem et 
imſtande iſt, dieſe Arbeit leicht und mit aller Zuverläſſig⸗ 
keit bewältigen zu können, und mit dem er auch auf 
naſſen und weichen Wieſen den Raſen ohne Schwierig⸗ 
keiten zu ſchälen vermag. Hier muß die Pflugarbeit 0 


ausfallen, daß nur noch ganz leichte Geſpannarbeit nötig 
e nicht in dem gepflügten Boden ein⸗ 
teten. 


Für unſere Verhältniſſe kommt nur ein geeigneter 
Geſpannpflug in Betracht, weil ſich Spezialkraft⸗ 
maſchinen für uns zu teuer ſtellen. Aber auch ein wirk⸗ 
lich leiſtungsfähiger ſpezieller Wieſenkulturpflug ſtellt 


ſich für uns ſo teuer, daß er nur in Frage kommt, wenn 
ein Landwirt im Laufe von mehreren Jahren mindeſtens 


100 Morgen Wieſe umbrechen will. Um die Verbeſſe⸗ 
rung und Vermehrung der Wieſen⸗ und Weideerträge 
auch denjenigen Landwirten zu ermöglichen, die kleinere 
Flächen durch Umbruch zu verbeſſern haben, habe ich zwei 
große Spezial⸗Wieſenkulturpflüge aus Deutſchland ge⸗ 


kauft, um ſie an die Intereſſenten zu verleihen und ihnen 
die Möglichkeit zu geben, wirklich gute und gründliche 
Arbeit leicht, ſicher, ſauber und einwandsfrei durchzu⸗ 
führen. Dieſe 


flüge haben Seitenſpann vorrichtung, 
welche es ermöglichen, daß 2 bzw. 4 Pferde neben der 
Furche auf dem feſten Rafen gehen können. Diefe Pflüge 
wenden den Raſen in einer Breite von über 40 Zenti⸗ 
meter und in einer Tiefe von 15 bis 25 Zentimeter der⸗ 
art völlig um, wie das Blatt in einem Buche Hierdurch 
wird der Naſen reſtlos und einwandfrei auf den Kopf 
geſtellt, die Furchenlinien ſind kaum ſichtbar und ver⸗ 


ſchwinden durch die Nacharbeit völlig. Von dem erſt⸗ 
maligem gründlichen Pflügen, das allein die Haupt⸗ 


arbeit darſtellen muß, hängt das Gelingen und das 


ſchnelle Vorwärtsſchreiten der Kulturmaßnahmen ab, 


und die weitere Bearbeitung der Fläche macht keine 
Schwierigkeiten, wenn die Pflugarbeit oe aus⸗ 


geführt iſt. Man achte darauf, daß die erſte Furche beim 


uſammen⸗ oder Auseinanderpflügen ſorgfältig umge⸗ 
legt wird und daß alle ſchneidenden Teile des awe 
oft nachgeſchärft werden. Mit dieſem Spezialgerät pflügt 
man täglich 2 bis 3 Morgen um. = 
Nach dem Pflügen walzt man den geſchälten Rajen . 


vermag, 
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mit einer Telleregge mit ſchräg geſtellten Scheiben oder 
mit einer ſcharfen kurzzinkigen Egge bearbeitet. Hier⸗ 
durch werden die Faſerwurzeln der minderwertigen 
Pflanzen zerhäckſelt und mit dem Boden vermengt, ſo 
daß ſie nicht mehr ausſchlagen können. Der Raſen ver⸗ 
rottet leicht und im Winter trägt der Froſt mit dazu bei, 
den alten Raſen zu zerſtören und zu verkompoſtieren. 
Wenn ſolche Flächen, die nicht überſchwemmt werden, im 
Winter noch mit einer ſtarken Decke ſtrohigen Stallmiſtes 
nder Kompoſt oder dick mit Kartoffelkraut bedeckt wer- 
den, erreicht man eine gute Gare und Bodentätigkeit, an 
der es häufig allzuſehr auf unſerem Grünlande fehlt. 
Im nächſten Frühjahre erreicht man dann mit voller 
Sicherheit ein gutes Keimen und üppiges Wachstum der 
neuen Grasſaat bzw. der Vorfrüchte, welche bei Schmie⸗ 
lenbeſtand dringend nötig ſind. 
Außer mir haben auch einige Landwirte aus der 
Wojewodſchaft ſich einen derartigen Spezial⸗Kulturpflug 
zugelegt, und zwar find es folgende Herren: 
1. Rittergutsbeſitzer Tieman, Strykowo, pow, Poznań; 
2. Wilhelm Werner in Tarnowo, p. Rakoniewice, 
pow. Wolſztyn; 

3. K. Franke in Beſtwin, p. Baſzköw, pow. Krotoſzyn; 
4. Majętność Itöwiec, pow. Śrem; 

5. Rittergutsbeſitzer v. Lehmann⸗Przybyſzewo, pow. 
Leſzno; 

6. Falke in Golaſzyn, p. Bojanowo, pow. Rawicz; 

7. Fiege in Zarczyn, p. Dziewierzewo; 

8. Milbradt in Legowo, p. Wagröwiet ?; 

9. v. Roſt in Zaleſie, p. Kcynia, pow. Szubin; 

0. mia in Kruſzyn frain., p. Ciele, pow. Byd- 
gojącj. “ 

Nicht nur ich, ſondern auch die vorgenannten Herren 


ſind bereit, dieſe Wieſenkulturpflüge an die Landwirte 


der Nachbarſchaft gegen Erſtattung einer Leihgebühr zu 
überlaſſen. Dieſe Leihgebühr zahlt jeder Landwirt ſehr 
gern, wenn er ſich von der guten und leichten Arbeit 


dieſer Spezialgeräte überzeugt hat. Man wende fiğ 
gegebenenfalls direkt an die vorgenannten Herren oder 
an die Meliorationsabteilung der Welage, Poznań, ul. 


Piekary 16/17. Es wäre wünſchenswert, wenn diefe 
Pflüge mit dazu beitragen, daß recht viel minderwertiges 


Grünland in hochwertiges, leiſtungsfähiges Kulturland 


übergeführt wird. 


seitige Herbſtausſaaten. 

„Das Korn mag wie es will geraten, 
die frühe Saat geht vor der ſpaten“, d. h. 
die früheren Ausſaaten bringen in der Regel höhere Er⸗ 
träge als die Spätſaaten. In unſeren Breitengraden 
verdient die frühe Ausſaat gewiß ſtets den Vorrang aus 
rein klimatiſchen Verhältniſſen heraus. Befriedigende 
und ſichere Erträge erzielt man beſonders in Gebirgs⸗ 


gegenden mit der Winterung nur dann, wenn man er- 


reicht, daß dieſe gut beſtockt in den Winter geht. Be⸗ 
ſonders für den Winterweizen iſt dieſe Forderung mit 
aller Schärfe aufrecht zu erhalten, aber auch bei Roggen 
und Wintergerſte lohnt unbedingt die etwas frühere 
Saatzeit. Die Beſtockungsfähigkeit kann wohl als eine 
erbliche Eigenſchaft aufgefaßt werden, aber zu ihrer 
möglichſt guten Entfaltung iſt genügende Bodenwärme 
erforderlich. Verſpätete Ausſaaten rächen ji mit be⸗ 


deutenden Ertragsausfällen an Körnern, an welcher Tai- 


ſache ſelbſt die etwas ſtärkere Düngung nichts zu ändern 
; weshalb eine ungeheure Bedeutung fiir die 
Sicherung unſerer Winterung der Saatzeit einzuräumen 
ijt. Zeitige Ausſaaten erfordern alle diejenigen Pflanzen⸗ 
arten oder ⸗ſorten, deren Entwicklungszeit in der Jugend 
verhältnismäßig langſam verläuft, beſonders hinſichtlich 
ihrer Befähigung zur Entfaltung eines reichen Wurzel⸗ 
ſyſtems und der Kräftigung der oberirdiſchen Organe, von 
denen eine kräftige Konſtitution zur Ertragung etwaiger 


= Mißheſligkeiten hinſichtlich Witterungsereigniſſen und 


der Kleeſchläge iſt zu einem großen 


von Schädlingen tieriſcher oder pflanzlicher Natur cere 
langt werden muß. Zeitige Ausſaaten erfordern von den 
Getreidearten der Roggen, die Wintergerſte, der 
Winterhafer, von Oelgewächſen der Winterraps, 
von Futterpflanzen der Inkarnatklee, das Zottel⸗ 
wicken⸗Johannisroggengemenge. Hinſichtlich der Gaat- 
zeit des Roggens muß jedoch hervorgehoben werden, daß 
im Falle der Fritfliegengefahr die Ausſaat nie⸗ 
mals vor Mitte September geſchehen darf, weil bis zu 
dieſer Zeit genanntes Inſekt ſeine Schwarmzeit noch nicht 
beendigt hat und während derſelben die gefürchtete Ei⸗ 


ablage möglich wird. In dieſem nicht gerade ſeltenen 


Falle hat man im Intereſſe der notwendigen Schädlings⸗ 
bekämpfung von der frühen Ausſaat Abſtand zu nehmen. 
Als allgemeine Regel gilt der Satz, daß die Ausſaat im 
Herbſt um ſo früher erfolgen muß, je rauher das Klima, 
je kälter und näſſer der Boden und je geringer deſſen 
Kulturzuſtand, beſonders der Kräftezuſtand (Nährſtoff⸗ 
gehalt) iſt. ; 

Iſt ſich der praktiſche Landwirt für feinen Betrieb 
im klaren, wann er am zweckmäßigſten die Einſaat ſeiner 
Winterung ausführen ſoll, dann muß er folgerichtig mit 
der Saatfurche auch den richtigen Termin innehalten. 
Wit müſſen unbedingt verlangen, daß die Winterung in 
ein gut abgelagertes, geſetztes Saatbett kommt. Bringt 
man ſie in lockeren Boden, ſo darf man ſich nicht wun⸗ 
dern, wenn im Laufe des Winters bei ſchweren Regen⸗ 
fällen ſich Hohlräume bilden, das feine Wurzelwerk zer⸗ 
riſſen wird und im Frühjahr die gefürchteten Auswinte⸗ 
rungsſchäden eintreten. Im allgemeinen iſt zu fordern. 
daß die Saatfurche wenigſtens 14 Tage vor der Ausſaat 
gegeben werden muß. Da eine einfurchige Beſtellung des 
Kleeackers unter keinen Umſtänden zweckmäßig iſt, muß 
auch mit der Schälfurche rechtzeitig begonnen werden. 
Leider macht man immer wieder die Beobachtung, daß 
zur beſſeren Ausnützung des auf dem Kleeſchlage noch 
ſtehenden zweiten Schnittes mit der Schälfurche viel zu 
lange gewartet wird. Auf dieſe verſpätete Bearbeitung 
e Teil auch bas Ver- 
jagen der Weizenſaaten zurückzuführen. Beſondere 
Sorgfalt erfordert die Saatfurche in Betrieben, die dem 
Wintergetreide noch eine Stallmiſtgabe bieten wollen. 
Soll dieſe Stallmiſtgabe keine Schädigungen hinſichtlich 
der Strukturveränderung des Bodens hervorrufen, ſo 
müſſen wir zunächſt verlangen, daß nur gut verrotteter, 
vergorener Dünger hierzu Verwendung findet. Strohiger 
Dünger muß ſo zeitig untergepflügt werden, daß er zur 
Zeit der Ausjaat bereits jo weit zerſetzt werden kann, um 
den jungen Pflanzen ohne beſondere Verzögerung leicht 
aufnehmbare Nährſtoffe darbieten zu können, daß weiter⸗ 
hin ihm die Bildung von Hohlräumen im Acker nicht 
mehr ermöglicht werden kann. Bei friſchem Stallmiſt, 
der, wie es oft geſchieht, womöglich erſt kurz vor der Aus⸗ 
ſaat gegeben wird, iſt die Entſtehung von Hohl⸗ 
räumen allzu leicht möglich, und letztere führen als⸗ 
dann ſehr oft zu Auswinterungsſchäden. Nach der 
zeitigen Ausſaat muß der Boden gewalzt werden, am 
beſten mit der Kroskill⸗Kambridgewalze, damit das Aus⸗ 
trocknen vermieden werden kann. Viele Landwirte fürch⸗ 
ten ſich lediglich wegen der Austrocknungsmöglichkeit des 
Bodens vor frühen Ausſaaten. Wenn zur Walze die 
Zuflucht genommen wird, dann wird das Austrocknen des 
Bodens und der ſchlechte Aufgang der Saaten ſicher ver⸗ 
mieden. ; K. Goerlich. 


Wir ſind falſch gegen Blitz geſchützt! 
Ueberraſchende Forſchungen eines Blitzſachverſtändigen. 
Von Zivilingenieur Dr. M. Thuernagel, 
Sachverſtändiger für das Blitzſchutzweſen. 

Die Kernfrage des ganzen Blitzſchutzbroblems lautet; 
Wo kann der Blitz einſchlagen und wo iſt das ausge 
ſchloſſen? 


Blitzſchläge am Orte und sogleich nach der Schadens⸗ 


ſteigen, daß unbedingt die Grun dwaſſerverhält⸗ 


tand vollkommen trocken. Aber parallel zur Kirche ver: 


; ſchlug der Blitz in ein Wohnhaus. Die Anterſuchung 
: waſſerader erfolgte, die unter dem Gebäude verlief. Es 
> Erdung zufällig über der Erde lag, war — wie zu er- 
nter dem Firſt verlief eine Leitung, die zum Schweine⸗ 


: eine Lampe. Und genau bis hierher war die Leitung 
verbrannt, die Lampe war zur Erde geſchmettert, wah 


im Pferdeſtall die Leitung zerſtört war? Weil hier eine 
weitere Grundwaſſerader unter dem Gehöft 


Blitzſchutz verſehen waren, machte ich darauf aufmerkſam, 
daß auch ein altes Inſthaus, das mit Stroh gedeckt war, 
blitzgefährdet ſei — denn darunter lief eine Grundwaſſer⸗ 
aber. Die Behauptung fand keinen Glauben, da die Kate 
bereits 90 Jahre ſtände und viele Gewitter erlebt habe. 
Nach ſechs Wochen — o Ironie des Schickſals! — hatte 
ein Blitzſtrahl das alte Gebäude eingeäſchert. 


= und Anterſuchungen wat: Gegenſtände, gleichgültig, ob 


ſteht — gleichgültig, ob. Gebäude oder Bäume. Menſchen 


ſchädigt waren. = ża 
Wie kam es, daß ausgerechnet bis zu dieſer Lampe 


ſchlag des Blitzes ſchützen? — Dafür einige Beiſpiele: 


Erden gibt, an welchem nicht eine atmoſphäriſche Ent⸗ 
ladung ihren Weg zur Erde nehmen könne. Meine jahre⸗ 
langen Beobachtungen, das ſorgfältige Studium vieler 


meldung ließen in mir immer mehr die Vermutung auf⸗ 


nijje eine ausſchlaggebende Rolle ſpielen mußten. 
Hierfür einige Beiſpiele: In einem Orte ſteht eine 
blitzgeſchützte Kirche. Sie iſt umgeben von mehreren 
hohen Bäumen, die aber noch nicht das Kirchendach er⸗ 
leichen. Bei einem Gewitter ſchlägt der Blitz in den 
höchſten Baum ein. Die Unterſuchung ergab: die Kirche 


lief eine Waſſerader. Genau über dieſer Waſſer⸗ 
ader Hand die Baumgruppe, deren größter Baum ge- 
troffen worden war. f 

Ein zweiter Fall: in einem oſtpreußiſchen Dorf 


ergab, daß der Einſchlag hier genau über der Grund⸗ 


war ein kalter Schlag. Die Tefephonleitung, deren 


warten — völlig verbrannt. Nun das Merkwürdigſte: 


ſtall hinüberging, von dort zum Fohlen⸗ und dann weiter 
zum Pferdeſtall. In der Mitte des Pferdeſtalles hing 


tend alle anderen Lampen und Zweigleitungen unbe⸗ 


nb dem Gebäude f 
a 


zweit igsweg er 
Nachdem die Häuſer wieder neu aufgebaut und mit 


Das Ergebnis meiner jahrelangen Beobachtungen ; 


hoch oder niedrig, die nicht auf Grundwaſſeradern, aljo 
trocken ſtehen, ſind vor Einſchlag bei Gewitter von vorn⸗ 
herein geſchützt. Alles, was über Grundwaſſeradern 
oder Tiere — ilt bei Gewitter ſtets blitzgefährdet. 

Zur Erklärung: Die unterirdiſchen Waſſerläufe ſind 
fot immer Sammelſchienen der Erdelektrizität. Die 
Ba denelektrizität kriecht gewiſſermaßen an Gegenſtänden 
jeder Art, die auf dem Ausſtrahlungsband der Grund⸗ 
waſſeradern ſtehen, bis zur höchſten Stelle und ſtrahlt 
hier intenſiv der atmoſphäriſchen Elektrizität entgegen. 
Iſt die Spannung einer Wolke hoch genug, erfolgt der 
Ueberſchlag. 


Wie kann man ſich nun am beſten gegen den Ein⸗ 


1. Gebäude, die auf Grun dwaſſeradern 
ſtehen, müſſen auf jeden Fall mit Blitzſchutz 
pberſehen werden. Die Feſtſtellung des Grund- 
waſſers erfolgt am beiten mit Hilfe der Wünſchel⸗ 
rufe, für deren Handhabung es in Deutſchland ge- 
nügend anerkannte Sachverſtändige gibt. 
> Wer in blitzgefährdetem ungeſchütz⸗ 
tem Hauſe bei Gewitter unter elektriſchen Lame 
pen, an Schaltern und Steckdoſen ſteht oder ſitzt, 
wer plättet, fönt und fo weiter, muß mit dem Ver⸗ 


N 
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SAR Man nahm bisher an, daß es keinen Punkt auf 


luſt des Lebens oder dauernder körperlicher Schä⸗ 
digung rechnen. ; 5 


3. Der Menſch bleibt in ungeſchütztem blitz⸗ 


gefährdetem Hauſe ſtets unverletzt, wenn er 
ſich bei Gewitter in liegender Stellung befindet 
und keine Verbindung mit metallenen Leitungen 
— Telephon, Antenne, elektriſche Leitung — hat; 
ſitzende Stellung brachte zwei bis ſechs Wochen an⸗ 
haltende Lähmungserſcheinungen mit ſich. 

4. Trocken ſtehende Gebäude bedürfen keines Blik- 
ſchutzes, ganz gleich, wie hoch ſie ſind. 

5. Bei Gewitter braucht weder die Kochtätigkeit noch 
die Raumlüftung unterbrochen zu werden; Luftzug 
hat keinen Einfluß auf den Blitz. 

6. Im Wagen fährt man auf unbekanntem Boden 
am beſten Tempo. ż 

X Im Deutſchen Reich entſtehen jährlich durch Blitz⸗ 
ſchläge Schäden in Höhe von 30 bis 35 Millionen Mark 
— volkswirtſchaftliche Verluſte in heutiger Notzeit, an 


deren Einſchränkung alle mitwirken ſollten.“) 


*) Wir entnehmen obige Ausführungen dem „Stuttgarter 
Neueſten Tageblatt“ vom 2. Juli 1931. Es würde uns freuen, 


wenn praktiſche Landwirte, die ähnliche Erfahrungen gemacht 
haben, ſich zu dieſer Frage äußern würden. Die Wünſchelrute 
ſelbſt iſt heute kein geheimnisvolles Werk mehr, ſondern ſie hat 
bei der Auffaſſung von tiefen und flachen Waſſeradern nicht nur 
bei Brunnenbauten, ſondern auch in der Landeskultur, bei der 
Bodenentwäſſerung und bei der Aufſuchung von Blitzeinſchlag⸗ 


ſtellen in den letzten Jahren weitgehende Verwendung gefunden. 
Die Welage ift gern bereit, zuverläſſige Wünſchelrutengänger auf 
Wunſch namhaft zu machen. > 


Die Schriftleitung. 


on Für die Land fran 
(Haus- und Boſwirtſchaft, Kleintierzucht, Gemüfe: und Obkban) . 


Maisſpeiſen. 


erfahren, die während des Krieges nach Ungarn oder 
Rumänien verſchickt wurden. Ich habe nun durch den 


Maiszüchter, Herrn A. Mecser in Pettend (Ungarn), 
eine Anzahl Kochrezepte erhalten, welche nachſtehend 


veröffentlicht und den Landfrauen zur gelegentlichen und 
probeweiſen Anwendung empfohlen werden. 


I. Türkiſcher Weizen. Gewöhnlich werden 


die mittelreifen Kolben in einige ſchöne Lieſchblätter 


eingewickelt, in Salzwaſſer % Stunde gekocht, heiß zu 
Tiſch gegeben, doch mit Salz beſtreut und etwas zer⸗ 
laſſener Butter eingefettet und die Körner direkt vom 
Kolben gegeſſen. . i 

2. Als Garnierung zu Rindfleiſch. 
Ebenſo gekocht, vom Kolben geſchnitten, mit etwas Salz 
und Butter evtl. feingehackter Peterſilie überdünſtet. 

3. Als Gemüſe. Der Mais wird auf die vorher 
erwähnte Art gekocht, in eine lichte Buttereinbrenne ge⸗ 
geben und gut durchgekocht. 

4. Kleine weiche Maiskolben von Fingerlänge wer⸗ 
den in Salzwaſſer geſotten, mit Butter abgeſchmolzen 
und als Garnierung zu gebratenem Rindfleiſch gegeben. 

5. Man nimmt ganz junge, nur fingerlange, ganz 
weiche Maiskolben, entfernt ihre Lieſchblätter und Bärte, 
ſchält ihre kurzen Stiele, läßt die Kolben einen Tag im 
Waſſer liegen, überkocht ſie dann mit geſalzenem Waſſer 
läßt jie abtropfen und übergießt ſie in einer Schüſſel mit 
fiedendem Weineſſig. Am nächſten Tage wird der Eiji 
abgeſchüttet, mit Waſſer gemiſcht, aufgekocht, abgeſchäumt 
und heiß über die Maiskolben gegoſſen. Hierauf gibt 


man diefe in Gläſer, gibt auch kleine Jwiebelchen, Bette 


ramblätter und Dilldolden in die Gläſer, übergießt [te 


mit beſtem mit Waſſer gemiſchtem aufgekochten und 


In dieſem Jahre hat der Anbau von Maisſorten. 
welche in unſerem Klima Kolben bekommen, ganz erheb: 
lich zugenommen. Dieſer Umſtand läßt es angezeigt er⸗ 

ſcheinen, auf die Verwendung des Maiſes zur menſch⸗ 

lichen Ernährung hinzuweiſen, zumal manche Mais⸗ 
ſpeiſen recht gut ſchmecken. Dieſes konnten die Soldaten 
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wieder erkaltetem Eſſig, gießt auf dieſen fingerdid- Oel 


und verbindet die Gläſer mit Pergamentpapier. Auch 
kann man die kleinen rohen Kolben wie Pfeffergurken 
einlegen. 

6. Kukuruz⸗Koch. Man kocht in einem halben 
Liter Milch, ein Viertelliter Polenta (Mais) Mehl ein, 
läßt den dicken Brei abkühlen, rührt ihn zu einem Ab⸗ 
trieb von 70 Gramm Butter und 3 Dottern, miſcht den 
Schnee der drei Eier dazu, gibt die Miſchung in eine mit 
Butter ausgeſtrichene Form und kocht ſie eine halbe 
Stunde in Dunſt. 

Man fann auch 50 Gramm Zucker mit Vanille oder 
Zimt und Roſinen dazugeben. 

7. Polenta: a) mit Zucker und Zimt. Die 
Polenta wird wie unter Nr. 8 bereitet und in Form von 
Nochen (Klöße) auf eine Schüſſel aufgeſchichtet. Dabei 
wird jede Schicht recht ſtark mit Zucker und Zimt beſtreut 
und mit heißer Butter übergoſſen. ; 

b) Mit Sardellenbutter Man ſchiebt 
ziemlich weiche Polenta ein wenig auseinander und gibt 
in die dadurch entſtandene Grube zerlaſſene Sardellen⸗ 
butter mit Peterſilie. Dann faßt man mit einem Löffel, 
den man jedes Mal vorher in Butter taucht, die Polenta 
in Form von Nomen auf die Schüſſel und richtet fie an. 

c) Mit Käſe. (Mamaliga.) Man bereitet ziem⸗ 
lich weiche Polenta, ſtreicht ſie in halbfingerdicken Schich⸗ 
ten in eine mit Butter ausgeſchmierte glatte Form ein 


N 9. Polenta mit Kartoffeln. Man zerdrückt 

gekochte, geſchälte Kartoffeln fo lange ie noch heiß ſind, 

miſcht fie in der gleichen Menge Polentamehl, macht von 
uk Miſchung Polentanochen und brennt jie mit Butter 
x + 


10. Türkiſcher Ster z. Man ſchüttet % Liter 
Maismehl in 1% Liter ſiedendes geſalzenes Waſſer kocht 
es wie Buchweizenſterz, nur etwas kürzer, beſtreicht den 
gan u Butter oder heißem Schmalz ab und ſerviert 

dl. E - À 

11. Mais Tee. Man erweicht die etwas zer⸗ 
ſtoßenen Körner des vollreifen Maiſes ein paar Stunden 
lang im Waller und kocht fie dann, bis das Waſſer etwas 
ſchaumig geworden iſt und vanilleartig riecht. Dieſer 
Ra wird abgeſeiht mit Zucker und Milch oder auch mit 
Zucker und ein wenig Rum oder heißem roten Wein ge⸗ 
Ttunken. Derſelbe ilt nahrhaft, leicht verdaulich und nicht 
aufregend 


nicht immer öffentlich bekannt gemacht werden, werden 


Die Eintragung geſchieht kostenfrei. 


Mikoſtaw Mittwoch 


[Landw. Bert 
bei Buliüſki in Rfi 
‚über 


12. Tommert. Man l rudelt Liter ſüße eder >, > 


Buttermilch mit ein Drittel Liter Maismehl, Salz und 


ein wenig Rindertalg oder zerlaſſenem würflig geſchnit⸗ 
tenem Speck ab, gießt das Geſprudelte fingerdick in eine 
ſtark mit Butter ausgeſtrichene Bratpfanne oder Kaſſe⸗ 
rolle hinein, bäckt es im Ofen rajh und braun und ſtürzt 
es auf eine Schüſſel. ; 
Die einfachſte und beliebteſte Zubereitung ift Lies 
jenige des Türkiſchen Weizens (Rezept 1), zumal ſie 
wenig Arbeit macht und auch bei uns überall durchge⸗ 
führt werden kann. 85 
Auch zur Herſtellung von Mixed Pickles iſt die Ver⸗ 
wendung von kleinen Maiskolben beliebt. BE 
Kult.⸗Baumſtr. Plate⸗Poſen. 
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Land wirtſchaftliche vereinsnachrichten 


Ausſchuß für Zuckerrübenbu nun. 

Zu dem bei der Welage beſtehenden Ausſchuß für 
Zuckerrübenbau haben alle am Rübenbau intereſſierten 
Mitglieder Zutritt. Da die Sitzungen des Ausſchuſſes 


diejenigen Herren, welche Einladungen zu ſolchen 
Sitzungen wünſchen, gebeten, ſich als Mitglieder des 
Ausſchuſſes eintragen zu laſſen. Damit ſichern ſie ſich ein 
für allemal die vom Ausſchuß ergehenden Mitteilungen. 

fe Entſprechende An⸗ 


ſuchen jind zu richten an: N „%% E 

weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, 

ee Ausſchuß für Zuckerrübenbau, ET ehi 
Poznan, Piekary 16/17. 


Vereinskalender. 

3 Bezirk Polen I. = z 
Sprechitunden: Wreſchen Donnerstag, d. 20. 8., im Konſum. 

d. 19. 8., bei Fitzke. Landw. Verein Pude⸗ 

29. 8., nachm. 4 Uhr bei Koerth in Pobie⸗ 

errn Ing.⸗agr. Karzel⸗Poſen über Herb 


Verſammlun 


Bulinfti in Sfiqż. 
Gedanken zur 9 


Preis⸗ und baue Her Sonnabend, den 15. 8., in den Loka⸗ 
litäten des Gaſtwirts Hermann Winter im Lenker⸗Hauland, wozu 
ſämtliche Mitglieder, auch die der Nachbarvereine, herzlich ein⸗ 
geladen ſind. Anfang 2 Ahr. Der Vorſtand. 
Bezirk Rogaſen. 

bw. Kreisverein Czarnköw. In Fortſetzung des Frühjahrs⸗ 
vortragskurſus vom 27. März findet der Sommerkurſus am Frei⸗ 
tag, dem 14. Auguſt, in Czarnköw im Brauereigarten ſtatt. Be⸗ 
ginn pünktlich 2111 Uhr. Vortrag mit Tafelzeichnungen. Von 
3—5 Uhr Beſichtigung der Obſtgärten des Herrn Fabritbeſitzer 
Handke. Notizbücher vom Frühjahrskurſus find mitzubringen, 
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Ortsgruppe Neubrieſen. Sonnabend, den 15. 8. (Feiertag), 
nachm. 3 Uhr (nicht 4 Uhr) Vortrag über Weinbereitung. Hierzu 
werden beſonders die Hausfrauen und Töchter der Mitglieder 
eingeladen. Bauernverein Buſchdorf. Sonntag, den 30. 8., um 
4 Uhr im Park Sommervergnügen. Die Nachbarvereine ſind 
hierzu herzlich eingeladen. Sprechſtunde in Obornik am Don⸗ 
nerstag, dem 13. 8., von 1410—12 Uhr. 

Bezirk Bromberg. 

Landw. Verein Lukowiec. Generalverſammlung 14. 8., abends 
6% Uhr, Gaſthaus Golz⸗ Murucin. Tagesordnung: 1. Rechnungs⸗ 
legung für 1930, 2. Anträge, 3. Verſchiedenes. 

Bezirk Oſtrowo. 

Sprechſtunden: Pleſchen Montag, d. 10. 8., bei Wentzel; 
Pogorzela Mittwoch, d. 12. 8., bei Pannwitz; Krotoſchin Freitag, 
b. 14. 8., bei Pachale. Bauernverein Raſzkow. Sonnabend, den 
15. 8., Erntetanzvergnügen im Saale des Herrn Grzybkowſfki, 
Hotel Polſki, in Raſzkow. Beginn 7 Ahr abends. Alle Mitglieder 
und die der Nachbarvereine ſind herzlich eingeladen. 

Verein Suſchen, Kocina, Cieſzyn u. Grandorf. Beſprechungsabend: 
Sonntag, den 9. 8., abends 6 Uhr bei Gregorek in Suſchen. 

Bezirk Gneſen. 

Sprechſtunden: Janowitz Dienstag, d. 11. 8., ab 9 Uhr 30 
vorm. im Kaufhaus; in Wongrowitz Donnerstag, d. 13. 8., ab 
9 Uhr 30 vorm. im Cin- und Verkaufsverein. 

Bezirk Liſſa. 

Sprechſtunden: Rawitſch 7. und 21. 8.; Wollſtein 14. und 28. 8. 
Verein Rakwitz. Sonnabend, den 15. 8. (Maria Himmelfahrt), 
Ausflug zuſammen mit der Ortsgruppe des Verbandes für Handel 
und Gewerbe und dem Geſangverein nach Gola, wo Geſangvor⸗ 
träge und allerlei 8 192 4157 geboten werden. Abends Tanz. 
Abmarſch nachmittags um 2 Uhr von Gaſthaus Hübner. Die Be⸗ 
teiligung iſt nur Mitgliedern und ihren Angehörigen geſtattet, 
weshalb diejenigen Beſitzer, welche ihren Beitrag noch nicht be⸗ 
a haben, gebeten werden, dies bis zum 15. 8. zu tun. Obſt⸗ 

mſommerſchnittkurſus Wollſtein am Dienstag, dem 11. 8., von 
11—1 und 3—5 Uhr in der Berzyner Mühle unter Leitung des 
Herrn Cartenbaudirektor Reiſſert. Alle Teilnehmer des Früh⸗ 
fahrskurſus werden gebeten, pünktlich zu erſcheinen und die da- 
mals gemachten Notizen mitzubringen. 


Genoſſenſchaftliche Mitteilungen i 


bringt es mit fih, daß allmählich ſämtliche höheren 
Kredite durch Eintragung von Hypotheken und Grund⸗ 
ſchulden ſichergeſtellt werden müſſen. Gleichzeitig taucht 
aber die Gefahr auf, daß viele Grundſtückseigentümer 
nicht mehr in der Lage ſein werden, die Prämienzah⸗ 
lungen für die Feuerverſicherung zu zahlen. Entweder 
löſen ſie den Vertrag durch Kündigung oder ſie kommen 
mit den Prämienzahlungen in Verzug. Im letzteren 
Falle ſteht den Feuerverſicherungsgeſellſchaften das Recht 


zu, nach Ablauf einer Zahlungsfriſt von mindeſtens 


einem Monat das Vertragsverhältnis mit ſofortiger 
Wirkung zu löſen. Der Hypothekengläubiger erfährt in 
beiden Fällen gewöhnlich überhaupt nichts von den Vor⸗ 
fällen und muß bei Eintritt des Verſicherungsfalles zu 
ſeiner Ueberraſchung feſtſtellen, daß die Grundſtücke nicht 
mehr verſichert ſind. s à 
Die hierin liegende Gefahr läßt ſich jedoch bejei- 
tigen. Nach § 100 des hier noch geltenden Reichsgeſetzes 
über den Verſicherungsvertrag vom 30. Mai 1908 ſteht 
dem Hypothekengläubiger das Recht zu, im Falle der 
Gebäu de verſicherung ſeine Hypothek der Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft anzumelden. Iſt das geſchehen, ſo wirkt 
eine ordnungsgemäße Kündigung, ein Rücktritt oder 
eine ſonſtige Tatſache, welche die Beendigung des Ver⸗ 
ſicherungsverhältniſſes zur Folge hat, gegenüber dem 
Hypothekengläubiger erſt mit dem Ablauf des Monats, 
nach dem die Beendigung, und ſofern dieſe noch nicht ein⸗ 
getreten war, der Zeitpunkt der Beendigung ihm 
diurch die Verſicherungsgeſellſchaft mitgeteilt worden war 
oder in anderer Weiſe zu ſeiner Kenntnis gelangt ift. 
Im zweiten Falle aber (der Eigentümer der. Ge- 


ra bäude ijt mit den Prämienzahlungen im Verzuge) muß 


die Verſicherungsgeſellſchaft dem Hypothekengläubiger, 


der ſeine Hypothek ordnungsgemäß angemeldet hat, un⸗ 
verzüglich Mitteilung machen. wenn dem Verſicherunas⸗ t 


nehmer eine Friſt für die Zahlung der Prämie beſtimmt 
wird. Das gleiche gilt, wenn das Verſicherungsverhält⸗ 
nis nach dem Ablauf der Friſt wegen unterbliebener 
Prämienzahlung gekündigt wird. Unterläßt es bie Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft, den Hypothekengläubiger, der die 
Hypothek ordnungsgemäß angemeldet hat, von der Friſt⸗ 
ſtellung und der Kündigung zu benachrichtigen, ſo macht 
fie ſich ſchadenerſatzpflichtig; denn der Hypothekengläu⸗ 
biger hat das Recht, die Prämienzahlungen an Stelle 
des Grundſtückseigentümers zu leiſten. Er kann ſein 
Recht nur ausüben, wenn ihm von den Vorgängen Mit⸗ 
teilung gemacht wird. Die Verſicherungsgeſellſchaft darf 
die Annahme der Prämienzahlung durch den Hypo⸗ 
thekengläubiger nicht verweigern. 


Die Anmeldung der Hypothek bzw. Grundſchuld oder 
Rentenſchuld kann jederzeit erfolgen; ſie muß der Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft jedoch vor dem Rücktritt, der Kün⸗ 
digung oder der ſonſtigen Aufhebungstatſache zuge⸗ 
gangen ſein. Es genügt ſogar mündliche Anmeldung. 
jedoch empfiehlt es ſich, um gegebenenfalls den Nachweis 
der Anmeldung erbringen zu können, die Anmeldung 
durch Einſchreibebrief zu vollziehen. 

Gewöhnlich wird die Verſiche rungsgeſellſchaft ſich 
mit der Anmeldung der Hypothek begnügen und auf die 
Beibringung von Unterlagen verzichten, fie hat aber das 
Recht, die Vorlegung des Hypothekenbriefes oder, wenn 
ein ſolcher nicht ausgefertigt iſt, der grundbuchamtlichen 
Beſtätigung der Eintragung zu verlangen. 

Hat der frühere Hypothekengläubiger die Hyper 
thek bei der Verſicherungsgeſellſchaft angemeldet, ſo nützt 
dieſes dem Erwerber nichts, er muß ſie erneut anmelden. 
da ſonſt die Verſicherungsgeſellſchaft dem früheren Hypo⸗ 
thekengläubiger evtl. Mitteilungen über Kündigungen 
uſw. zukommen läßt, ſo daß der Erwerber hiervon nichts 


erfährt a ee EE 
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Anmeldungsformulare (dieje können durch den Verband 
bezogen werden) ausfüllen kann, muß der Grundſtücks⸗ 
eigentümer die Verſicherungspolice nebſt Prämienquit⸗ 
tungen dem Gläubiger vorlegen. Der Antrag iſt ein⸗ 
geſchrieben an die betreffende Verſicherungsgeſellſcdoßt 
abzuſenden, dieſe fertigt daraufhin einen Hypotheken⸗ 
ſicherungsſchein aus und ſtellt ihn dem Gläubiger zu. 
Wir raten den Hypothekengläubigern dringend, auf die 
Ausfertigung der Scheine Wert zu legen und ſie bei den 
Kreditunterlagen ſorgfältig aufzubewahren. Die Koſten 


für die Ausfertigung des Scheines ſind ſo gering, daß ſie 


kaum der Rede wert ſind. Der Hypothekengläubiger iſt 
durch die Anmeldung aber die Sorge los daß ſeine Hypo- 
thek infolge eines Feuers eines Tages keinen Wert hat. 

Wir empfehlen daher ſämtlichen Gläubigern von 
Hypothekengrundſchulden und Rentenſchulden, die An⸗ 
meldung unverzüglich vorzunehmen. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
Verband landwirtſchaftl. Genoſſenſchaften in Weſtpolen. 


Belanntmachungen | 


Wichtig für den Butterexport! 

Es iſt von den Kontrollſtationen in letzter Zeit des öfteren 
beanſtandet worden, daß die Füſſer ſchmutzig an der Grenze ans 
kamen, ſo daß dieſelben in Zukunft zurückgewieſen werden müſſen. 

Wir bitten unſere Molkereien dringend, bei allen Sendungen, 
bie jie auf Inlandsfrachtbrief nach Zbaſzyn oder Miaſteczko 
ſchicken, die Fäſſer in Säcke zu packen. Bei den Sendungen, die 
auf internationalen Frachtbrief direkt an den Abſender über 
Krotoſzyn gehen, bitten wir, in den Frachtbrief deutlich den Ver⸗ 
merk zu ſetzen: „Majfo w czyſtych biakych beczkach“. Nur in 
dieſem Falle nämlich kann die Bahn für die Beſchmutzung der 
Fäſſer verantwortlich gemacht werden. a 
? Molkerei⸗Zentrale, Pojeńt. 
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Blitzableiter bei Weidezäunen. 


Steht das Vieh während eines Gewitters unmittelbar am 
Koppelzaun und der Blitz ſchlägt ein, ſo iſt Tod natürlich die 
olge, Hier pe es E treffen. Gerade dann, wenn kein 
lihſchutz vorhanden ijt, ſchlägt natürlich der Blitz in den Koppel⸗ 
aun. Die Sicherung iſt auch verhältnismäßig einfach. In einer 
ntfernung von etwa 40 Metern werden alle Koppeldrähte mite 
einander verbunden durch einen gewöhnlichen Telephondraht. 
Das Ende des Drahtes wird dann 40 Zentimeter in die Erde ge⸗ 
laſſen. In manchen Fällen empfiehlt es ña, den Draht mit einer 
Heinen Eiſen⸗ oder Blechplatte in der Erde [epn epen: Die 
Schutzhütte muß in jedem Falle vor dem Blitz ge W Ir Das 
geſchieht entweder durch Anlage eines ſachgemäßen Blitzableiters 
oder durch Umpflanzung der Schutzhütte mit Pappeln. 
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Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 4. Auguſt 1931. 
Bank Zwigzku Akwawit (250 2) —— 21 
1. Em. (100 zł) . . . —— 214% Bof. Landſchaftl. Ron- 
Bank Polfki⸗Aktien vertter.=Pfdór . . 31.— % 
(100 zł) (31. 7.). . . 115.— mł | 6% Roggenrentenbr. der 


H. Gegielffi I. zł:Em. Poſ. Abi. p. dz. (3. 8.) 13.75 % 


(50 zł) (3. 8.) , 30— zł | 8% Dollarrentenbr. d. Poj. 
Herzfeld⸗Viktorius I. złe Landſch. pro Dollar. .. 88%, zł 
Em. (50 21) —.— z z CN. i 
Luban⸗Wronke Fabr. przetiv. ZR oo 
Ziemn. I.-IV. Em. (37 zł) —— zł | % Prüm. Inveſtierungs⸗ 
anleihe or 7)... 8— zł 
Dr. Roman May I. Em. 5% ftaatl. Konv.⸗Anl.. . 43.— zł 
00 D 55, — — 286% Amortiſations⸗ 2 


Unja I-III Em. (100 2) —— 21] Dolatpfandbr. . . . — 
Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 4. Auguft 1931. 


100% Eiſenb.⸗Anl. (3. 8.) 104.— 1 Pfd. Sterling = zł . 43.395 
5% Konvert.⸗An!l. —— 100 ſchw. Franken = zł. 174.06 
100 franz. Frl. zł . 35.— 100 holl. Gld. 21 360.— 
100 öſterr. Schillg. = zt.. 26.45 


1 Pfd. Silg. = Dang. Gld. 25.0525 
a - fuzfe an der Berliner 
100-560. Gulden — diſch. 
wodę Mart KORE EE 169.95 
100 ſchw. Franken = 
diſch. Mark 


1— dtſch. 
Anleiheablöſungsft 
e 100 Rm. 
=btjf. M. 
Dresdner Bank —.— 
Deutſche Bank und Dis⸗ 


100 Zloty = diſch. Mk. 


1 Dollar — dtſch. Mark 4.213] kontoge mn. —.— 
Amtliche Durchſchnittspreiſe an der Warf ü auer Börje. 
für Dollar Für Schweizer Franken 
EL RH 1. 8.) 8.923 | (29. 7.) 174.07 (. 8.) 174.18 
80. 7.) — 3. 8.) 8.923 (80. 7.) 174.20 (3. 8.) 174.12 
(81. 7.) -8.922 (4. 8.) 8.924 (81. 7.) 174.17 (4. 8.) 174.06 


Blolymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje. 
(29. 7.) 8.9383 1. 8.) 8.93 


| (80. 7.) 8.88 | (8. 8) 8.94 
(81. 7.) 8.88 (4. 8.) 8.98 


Sͤtüickſtoſfeinfuhrverbot. 
Liaaut Verfügung des Miniſterrats vom 21. Juli 1931 

wird die Einfuhr folgender Stickſtoffdüngemittel verboten: 
Ammoniakſalpeter, ſchwefelſaures Ammoniak, Chiliſalpeter, ge- 
relnigtes und ſynthetiſches Natronſalpeter, Kalkſalpeter, Kalt- 
ſtickſtoff und Miſchungen dieſer Düngemittel untereinander und 
mit anderen Stoffen. In Einzelfällen kann die Genehmigung 
zur Einfuhr obiger Düngemittel vom Entſcheid des Miniſterlums 
für Handel und Gewerbe abhängig gemacht werden. 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Jentralgenoſſenſchaft 

Poznan, Wjazdowa 3, vom 5. Auguſt 1931. 

Getreide: Das bog Wetter in den letzten acht Tagen hat 
dazu geführt, daß die Landwirte mit der Einbringung der Ge⸗ 
kreideernte alle Hände voll zu tun ah Für Druſcharbeiten ift 
keine Zeit übrig geblieben. Die Zufuhren aus der neuen Ernte 
Beken enen ſtark nach. Dadurch if ein weiteres Sinken, 
Heſonders der g enpreiſe, verhindert worden. Der Weltmarkt 
digt kein erfreul hes Bild. Die Berichte laſſen täglich Preis- 
Abſchläge erkennen. Solange der Inlandskonſum durch die Zu⸗ 


tät und Lage der 6 
Für Roggen 1 ; 
gerſte 17—17.50, Viktorigerbſen 24—27, Raps 2425. 


ld ohne 


fuhr von neuem Geizeide bei uns noch nicht geſättigt iit; haben 
wir wenig vom Weltmarkt s befürchten. Er mit den A en⸗ 
blick, wo wir in größeren Wengen Getreide exportieren müſſen, 
wird ſich herausſtellen, daß unſere Preiſe vorausſichtlich be 
duch und Weizen noch etwas nachgeben werden, wenn nicht 
durch irgendwelche Umſtände eine andere Stimmung auf dem 
Weltmarkt eintreten ſollte. Soweit ſich ein Ueberblick über unſere 
Ernteergebniſſe gewinnen läßt, ſcheint man mit Weizen zufrieden 
g Jein, dagegen ift allgemeine Anſicht, daß Roggen doch ein ganz 

eil weniger pro Morgen geerntet werden dürfte als im vori⸗ 
gen Jahre. Dadurch wird unſere ſchon einmal geäußerte Anſicht 
efeſtigt, daß die Preiſe zwiſchen Weizen und Roggen lange Zeit 
Pinous eng aneinander halten werden. Weizen werden wir in 
use ahre gleichfalls exportieren müſſen. — Die Ernteergeb⸗ 
niſſe in Se und Hafer werden nach den letzten Saatenſtands⸗ 
berichten und nach den erſten Druſchergebniſſen weſentlich beſſer 
beurteilt. Die Qualitäten in Gerſte, worüber bereits mehrere 
Angebote vorliegen, zeigen nicht eine derart ſchöne Ware wie er⸗ 
wartet wurde, vielleicht, daß ſpäter beſſere Sorten an den Markt 
kommen. Man ſieht vorzugsweise grobſpelzige harte Gerſten. Be- 
dauerlich bleibt für die Preisentwicklung beim Gerſtenhandel der 
Umſtand, daß eine Anſicherheit hineingetragen wird, weil noch 
keine Beſtimmung über die Weitergewährung von Ausfuhr⸗ 
rämien beſteht. Der len der Prämien würde einen Preis- 
all und eine große Enttäuſchung für die Landwirtſchaft nach fi 
ziehen. — In Hafer gewinnt man bezüglich der Qualität no 
keine Ausſicht, doch verſprechen dieſelben gut zu werden. 

Viktoriaerbſen neuer Ernte find in größeren Mengen ange: PEEK 
boten worden, doch hat a herausgeſtellt, daß die diesjährigen J 
Qualitäten ſchlechter ausfallen als im Vorjahre. Die Nachfrage Dok 
aus dem Auslande läßt auch viel zu wünſchen übrig. Es find > 
zur Zeit nur gute, großkörnige Erbſen unterzubringen. Für mitt- Z 
lere und ſchlechte Qualitäten beſteht keine ARIE Im Laufe . 
der abet nd für gute Poſten 27—28 Zloty per 100 M ranko 
Verladeſtation erzielt worden, jedoch iſt anzunehmen, daß die 

reiſe weiter zurückgehen werden, da das Ausland für die ange⸗ 
pienen Poſten nicht aufnahmefähig iſt. 

Raps wurde weiter zur genüge angeboten ohne die Poſten 
unterbringen zu können. Die Oelmühlen ſind weiterhin mit dem 
Einkauf zurückhaltend. Es kommen nur gute Partien zum Export 
über See in Frage, für welche je nach Lage der Station 25 bis 
26 Zloty per 100 Kg. erzielt worden find. Die Nachfrage des 
Auslandes nach guten Qualitäten TERE den letzten Tagen mehr 
eingefeht, ohne aber höhere Preiſe zu bringen. Aus Diejem 
Grunde ift evtl. anzunehmen, daß dieſer Artikel in den nächſten 
Wochen doch etwas freundlicher liegen wird. 

Wir notieren am 5. Auguſt 1931 per 100 Kg. je nach Quali⸗ 


K tation: JS ETZ ZETRZEĆ = ER ZE 
en 16—17, Weizen 18—19, Hafer 19—20, Winters 


marktbericht der Molferei-3entrale. > 
age auf dem Buttermarkt hat fiğ in letzter Woche 
geändert. Die Hoffnung, daß der Monatsbeginn und 


chen RIEGO I DER 
Das 


Wochenmaritbericht vom 5. Auguſt 1951. 

Bei einer Hundstagshitze, welche den Aufenthalt auf dem 
Markt am Sapiehaplatz ſchon in früher orgenſtunde für 
mie ſowie Käuferinnen faſt unerträglich machte, wurden 
ei einer Fülle des Angebots an Obſt⸗ und Gemüſearten Fol- 
gende Preiſe 5 prikoſen pro Pfund 1.50 — 2.00, Pflau⸗ 
men 0.50 1.00, Sauerkirſchen 0.40—0.50, Himbeeren 0.60—0.70, 
Preißelbeeren -0.50—0.60, Blaubeeren 0.40—0.50, Johannis⸗ 
beeren 0.35 0.40, Rhabarber 9.10 0.15. Für Birnen und 
Aepfel, welche in Mengen angeboten wurden, verlangte man 
0.15—0.60, für Tomaten 0.30—0.35, Schnittbohnen 0.15—0.20, 
Saubohnen 0.35 0.40, Się 0.20, Spinat 0.25—0.30, Wachs⸗ 
bohnen 0.20—0.25, rote Rüben 0.10, Kartoffeln 0.05, ein Kopf 
Salat koſtete 0.10, nach 0.30—0.70, Weißkohl 0.15— 0.25, 


Rotkohl 0.25—0.30, Wirſingkohl 0.20—0.30, ein Bund Kohlrabi 
0.10 0.15, Zwiebeln 0.10, ohrrüben 0.10, Pfifferlinge pro 
era 0.50—0.60, Steinpilze 0.80—1.00, Gurken pro Stück 0.03 
is 0.15, Zitronen 3 Stück 0.50. Der Preis für Tafelbutter be⸗ 


trug 2.20 2.30, für Landbutter 1.80 2.10, Weißkäſe 0.50—0.60, 
m die Mandel Eier 1.50—1.60, das Liter Sahne 2.00—2.20, 

ilch 0.28. Für eine Ente zahlte man 3.00 3.50, für Hühner 
2.00 —4.00, für Gänſe 5.00—7.00, Tauben pro Paar 1.60—4.80. 
Die Preiſe auf dem Fleiſchmarkt waren bei verhältnismäßig 
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leiſch 1.30—1.40, Schweinefleiſch 0.70—1.40, Schweinsleber 1,40, 
Kalbfleiſch 0.80 —1.40, Kalbsleber 1.80, Nindfleiſch 1.20—1.50, 
Räucherſpeck 1.40, roher Speck 1.00, Schmalz 1.40. 


Rü ( et Fiſchmarkt 
zeigte nur wenig Zufuhr an lebender Ware; die Kaufluſt war 


ebenſo als mäßig zu bezeichnen. Es wurden folgende Preiſe 
notiert: Schleie 1.60—1.80, Aale 2.20— 2.40, Weißfiſche 0.50—0.80, 
Hechte (tote) 2.20, Krebſe pro Mandel 2.00 —2.50 Złoty. 


Roggendurchſchnittspreis. 

Der Durchſchnittspreis der veröffentlichten Richt⸗ 
preiſe für alten Roggen beträgt in der Zeit vom 1. bis 
25. 7. 1931 pro Doppelzentner 24,204 Zkoty, für neuen 
Roggen in der Zeit vom 25. bis 31. 7. 1931 pro Doppel: 
zentner 18,437 Zloty. 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftl. Geſellſchaft e. V., Abt. V. 
Amtliche Notierungen der Pofener Getreidebörſe 


vom 5. Auguft 1951. 
Für 100 kg in 21 fr. Station Poznan. 


$ 10 Angebot, aber geringerer Nachfrage folgende: Hammel- 


; 770 Weizenkleie . , 12.50—13.50 

Rihtpreife: Weizentleie (bid) . 18.60—14.50 
Weizen, neu ges. u. trocken 18.75— 19.75 | Roggenkleie .. 12.00 — 13.00 
Roggen, neu ges. u. trocken 17.50 — 18.00 | Rübſamen 26.00—27.00 
Mahlgerſte 16.256—17.25 Viktorigerbſen . . 26.00—29.00 
Hafer, net. . . . . 19.00—20.00| Roggenſtroh, gepreßt 3.00—3.20 
oggenmehl (65 %) . 31.50— 32.50 Heu loſe . .  6.00—6.30 
Wefzenmehl (65%) 33.00 — 35.00] Heu gepreßt 6.70 6.90 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
120 to, Weizen 405 to, Gerſte 45 to, Hafer 75 to. : 


, $utterwert:Tabelle 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr) 


4 


Futtermittel 


Gehaltslage 
Kohlehydrate 
Rohfaſer 
Wertigkeit 
1 kg Stärke 
wert in 41 


Kartoffelnn 20 


20,0 0,15 
Roggenkleie « »» 15.— 10,8] 2,4|42,9|. 1,7 79|46,9|0,32]0,84 
Weizenkleie 14,50 11,1 3,7 40,5 2,1] 7948,10,30 [0,76 
Reisfuttermehl .. 24/826, 6,0 10,2 36,2 2,0100 68,4 0,38 3,63 
Mais 28,—| 6,6 3,9 65,7 1,3100 81,5 0,342,51 
Hafer 7,2 4,044.80 2,6! 95 59,7 0,33 1/65 
erſte 6,1 1,962, 1,3] 99 72,00,26145 
Roggen 8,7 163,9] 10 957L3/0,24 0,85 
Lupinen, blau 3,3] 5,2 31,2 10,1 '96|71,0| 0,31 0,67 
Lupinen, gelb 3,8 21,9 12,7 9467,30,410,71 
Ackerbohnen 1, 44,1 4,1 9766,60 0,60 1,68 
Erbſen (Futter). - 1,0 49,9 2,5| 98]68,6|0,32]0,82 
Seradella ou... = 6,2|21,9| 6,8) 8 | = 
Zeinfuchen. +... 138/42]33,— 7925,40 4, 977,800,465 
Raps kuchen . |38/42|24— 23,0 8,127,3 0,9] 9561,10,39 0,75 
Sonnenbl.⸗Kuchen 48/5230.—32,411,114,7 3,5 9572,00,420,72 
* 4 
Erdnußkuchen (500) 50/55] 37,.— 38,7 8,3 20,0 0,8] 98 75,7 0,480, 70 
Baumwollſt.⸗Mehl 50/240, — 39,5 8,6 18,4 4,0 95 72,30,55 0,87 
Kokoskuchen . 27/3238, 16,3] 8,2 32,1 9,3100 76.500,50 1,76 
Palmkernkuchen . |23/28|85,— 7,730, 9,3100 70,2 0,502, — 


7.20 96 73,3 0,46 0,71 


: Candwirtichaftliche Zentralgenoſſenſchaft 
Poznań, den 5. Auguft 1931. Spółdz. z ogr. odp. . : 


Shladht: und Biehhof Poznań. - 
` Bojen, 4 Auguſt 1931, 

Auftrieb: 551 Rinder, 2050 Schweine, 430 Kälber, 300 Schafe; 
zuſammen 3331 Tiere. RK ; 

- (Notierungen für 100 Kilogramm Lebendgewicht lofo Vieh: 
markt Poſen mit Handelsunkoſten.) 55 ; 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
ſpannt 104—112, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 96—102. 
Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 96—102, Maſtbullen 82 bis 
94, gut genährte ältere 72—80, mähig Eee 60—68. Kühe: 
voll leiſchige, ausgemäſtete 102—110,- Maſtkühe 88—100, gut ge- 
nährte 66—70, mäßig genährte 44—54. Färſen: vollfleiſchige, 
ausgemäſtete 104—110, Maſtfärſen 90—100, gut genährte 72—80, 
mäßig genährte 64—70. ungvieh: gut genährtes 64—70, 
mäßig genährtes 56—62. älber: beſte ausgemäſtete Kälber 
bohrte 6 Maſtkälber 104—110, gut genährte 90—100, mäßig ges 
nährte 80. 5 

Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
Hammel 120—136, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 
88—106, gut genährte 60—80. z 

Maſtſchweine: vollfleiſchige, von 120—150 Kg. Lebendgewicht 
: 150—160, vollfleiſchige, von 100—120 Kg. Lebendgewicht 144 bis 
148, vollfleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 138—142, flei⸗ 
ſchige Schweine von mehr als 80 Kg. Lebendgewicht 128—136, 


j 


Gauen und [päte Kaſtrate 134—140, Bacon⸗Schweine 130—138, 


Marktverlauf ruhig. 
Suche für meinen Sohn, Günſtige Gelegenheit 
Iberſekundaner Für Schmiede⸗, Schloſſer⸗ od. andere 
71 Berufe ift ein Grundſtück in guter 
von ſofort oder ſpäter auf intenſi⸗ Gegend, geeignet zur Einrichtung einer 
vem Gute Stelle als Cleve. Gefi. f Maſchinenreparaturwerkſtatt oder 
Angebote an (632 Schmiede zu verkaufen. Näheres bel 


Ernst Will, Brzekiniec, G erb Sinem s g 
p. Budzyń — pow. Chodzież. 


aa ST rea Gejdiiftsgendfiih 


© 
M d D ch et. mit 15 Morgen Mittelboden 


; F.: 5 in größerem deutſchen Dorf 
h awe Sn ſofort zu verkaufen. AE 
ija 6, m. 27. Zausmer. (639 Zahlungsbedingungen. Anfr. 


zu da ER Jai 

Staemmler, Poznań, Wjazdowa$. 
5 O.- oder 6 O0.- z: 
Kosten 50 mtr. (592 


FRITZ SCHMIDT 
Drahtzaungeflecht, I mtr. hoch 


Glaserei 
best verzinkt, mittelkräftig. || und Bildereinrahmung, 
2,0 mm oder 2,2 mm Stärke, 


Verkauf von Fensterglas, 
mit Einfassung 11 zł mehr. || Oruamentglas und Glaserdiamanten 
50 mtr. Stacheldraht 7.50 zł. 


Poźnań, ul. Fr. Ratajczaka 11 
Lietere ſede Höhe. Nachnahme Gopr. 1884. (48 


(645 


Frachtfrei * 
nach jed er Vollbahnstation. BUCH- 
Drahtgefiechtfabrik DRUCKEREI 
Alexander Maennel CONCORDIA 
Nowy-Tomyśl-W. 10. SEHEN er 
DRUCKSACHEN, B 


Sämtliche 


Pflanzenschutzmittel u. 
Bekämpfungsapparate 


liefert in anerkannt ein- 


Kißinger Neinzuchſhefe 


anie: Qualitat em peona ſofort al e, reine ARE 
T 1 1 i v 
| Wilhelm Heydemamn, zr oe Sis hoc a ar 


haben in Poznan bei J. Gadebuſch,. 
in Bybgojącz bei Heidemann und 
Bogacz und in vielen Orten der 
Provinz, ſowie bei der General- 
vertretung C. Pirſcher⸗Rogozno. (iM 


Bydgoszcz 


empfohlen durch Abtig. für 
Pflanzenschutz der Welage. 


Uspulu 
Trockenbeize 
$ Uspulun-Universal 
- . Nassbeize 
erhältlich bei tandwirtschaftlichen 
Organisten und einschlägigen Geschä 


Janowitz (Janówiec) Kreis Żnin. 
Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. 
Gründl. prakliſche Ausbildung im Kochen, in Kuchen⸗ 
u. Torlenbäckerei, Einmachen, Schneidern, Schnitt- 
zeichenlehre, Weißnähen, Handarbeit, Wäſchebehand⸗ 
lung, Glanzplätien, Hausarbeit, Molkereibefrieb. 
Praktiſcher und thevreliſcher Unterricht von ſtaatlich geprüften 
Fachlehrerinnen. Außerdem polniſcher Sprachunterricht. Abſchluß⸗ 
zeugnis wird erteilt. Schön gelegenes Haus mit großem Garten. 
Elektriſches Licht und Bad im Hauſe. 
Der nächſte Vierteljahrkurſus dauert von Dienſtag, den 22. 
September b. Montag, den 21. Dezember 1931. 


Penſionspreis einſchließlich Schulgeld: 90— zł monatlich 11 
Heizgeld 10,— zł monatlich. (641 


Auskunft und Proſpekte 


| Gesund durch Weidegang | 


Zuchteber | deutsches 
um. $ Edelschwein 


Zuchtsauen| (Herdbuch) 


gibt stets ab zu 50% 
iiber Posener Notiz. 


v. Noerber, Foerberrode 
p. Szonowo szlach. (845 


Obwieszczenia. 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielczym wpisano pod nr. 16 


przy firmie: Molkerei- 

enossenschaft, Mleczarnia 
Spółdzielcza z ograniczoną od- 
powiedzialnością w Janowcu 
co następuje: 

„Przedmiotem przedsiębior- 
stwa jest wspólne zużytko- 
wanie - mleka, wyproduko- 
wanego W gospodarstwie 
ezionköw przez sprzedaż mle- 
ka i produktów uzyskanych 
zeń drogą przeróbki w: mle- 
czarni spółdzielni. Dalszym 
przedmiotem przedsiębiorstwa 
‚jest prawadzenie $rutownika. 

Uchwałą walnego zgroma- 
dzenia 2 27. marca 1930 r. 
zmieniono $$ 2, 4, 5 i 6 sta- 
tutu. 

Gustaw Borchert z zarządu 
wystąpił, a w jego miejsce wy- 
brała Rada Nadzorcza uchwa- 
łą z dnia 7. kwietnia 1931 r. 
do zarządu Fryderyka Schóne 
rolnika z, Mieleszyna.. 


Żnin, dnia 22. lipca | 1931 r 
Sąd Grodzki. [637 


W tutejszym rejestrze spół- 


5 dzielń przy spółdzielni 48 — 


ank Ludowy, AAS s 155 
dzielnia z Ne zwa 4 

edzialnością, or 
cach — zapisano Destepujaer 


gegen Beifügung 


von ne 
Die Leiterin. 


zmiane statutu: Przedmiotem 
przedsiebiorstwa jest: a) u- 
dzielenie kredytöw przewi- 
dzianych w zstawie © spół- 
dzielniach, b) przyjmowanie 
wkładów pieniężnych zprawem 
wydawania dokumentu wkła- 
dowego na nazwisko wpłaca- 
jącego, c) wydawanie przeka- 
zów, czeków i akredytyw jak 
również wykonywanie wypłat 
w granicach Państwa, d) za- 
kupno i sprzedaż na rachunek 
własny papierów wartoście- 
wych, państwowych i władz 
samorządowych listów za- 
stawnych, akcyj central go- 
spodarczych i przedsiębiorstw, 
które przez spółdzielnie, ich 
związki lub ich centrale go- 


również akcji Banku Polskie- 


osób trzecich, 
owanie subskrypcji 
na pożyczki p 
morządowe oraz 
przedsiębiorstw, o 
mowa jest w punkcie d) niniej- 
szego paragrafu, g) zastępstwo 
czynności na rzecz Banku 
Polskiego i banków państwo- 
wych, h) przyjmowanie pa- 
pierów wartościowych i in- 
nych walorów do. depozytu 
jak również wydzierżawianie 
skrytek ogniotrwałych, i) wy- 
konanie wszystkich innych 
czynności bankowych lin- 
kaso dyskont weksli) o ile 
według przepisów  ustawo- 
wych są zezwolone. . Spół- 
dzielnia jest uprawniona do 
zawierania wszelkich w ni- 
niejszym paragrafie w punk- 
tachadoiprzewidzianychinte- 
resów bankowych i z nieczłon- 
kami. - [636 
gad Grodzki w Mysłowicach. 


rachunek 


na ee 


spodarczezorganizowane sajak 


go, e) przyjmowanie wpłat na 


których 


ofieriert und liefert prompt 


Posener Saatbaugesellschait Sp. z O. O. Poznań 


Nähere Offerten auf Wunsch kostenlos. 


Oberschl. Kohlen 
Düngemittel 
Schmierielie 


liefert 
zu günstigen Zahlungsbedingungen 


ZACHDDNIO-POLSNIE ZJEONOCZENIE SPIRYTUSOWE 


Spółka z ograniczoną odpowiedzialnoscia 
Poznań, św. Marcin 39. 3581, 3587 


835) 


Tel. 


ME DELSCHWEINE I) 


meiner altbekannten Stammzucht gebe > 
dauernd ab im Alter über 3 Monate, m 
robuſtgeſundes Ta Hochzuchtmaterial, 
älteſter beſter Herdbuchabſtammung. 


Modrow-Modrowo 


p. Śtacjzewy, Pomorze. [544 
Binn am 31, Dezember 1080. 


Aktiva: zł 
Kaſſenbeſtand > 5 A 208.20 
Sanbrsgenchenihifasant | 35 6 589.29 
Wertpapier REGAŁ T 66.— 
Laufende Reming ZR e E 1 430.— 
Beſtände 2 25.80 
Beteiligung bei ver Landesgenoflenishaftehent 5 10 232.03 
Beitiligung bei anderen Unternehmen BE 1 550.— 
Grund fincke und Gebówbe .  - 5 700, — 
Metchinen und Geräte 8 15 000— 
41 751.41 
Pafſira: zł 
Seſchäftsguthaben 5 855.— 
Neſerveſenů . . 30000. 
z Beiriebsrhdiage + + 03 6 3 > 
a Reiugewinn 5 1368.49 4 731.42 


ee 
Behr der Wige am i Anfang bed Geldjifisjepriw 30 
H 


Baqaig — 
- Babli der Keder am Ende des eichäfikjehres 46 
Molkereigenossensehaft 
Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialneścią 
Lednegóra 
der Schäfer 


(643 


genau nach 
amtlicher 
Vorschrift 
Fr. Ratajczaka 35 
Telefon 24-28 
(638 


H, Foerster, Poznań, 


- Reparaturen schnellstens. 


(642 


Sparsam wirischaften heißt: 


Die Maschinen pfleglich behandeln, 

nur gute Schmierstoffe verwenden, 

dem Verschleiss unterliegende Teile rechtzeitig erneuern, 
notwendige Reparaturen rechtzeitig ausführen lassen. 


Wir empfehlen unser reichhaltiges Lager an: 
Ersatzteilen für Erntemaschinen aller Art, Scharen, 
Streichblechen, Hufeisen, Auto-Oele, Mo- 
 toren-Oele, Maschinen-Oele, Wagenfett usw. 


somie unsere modern eingerichteten 


Reparatur-Werkstätten 


mit Schweiss- Dynamo etc. 
MASCHINEN-ABTEILUNG. 


Grösserer Verdienst aus dem Kuhstall ist möglich 
durch Erzielung hoher Einzelleistungen der Milchkühe; 


Sparen durch Kraftfutter“, 


Wir liefern in kleineren Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen 
> | unter Garantie der SR 
>=] Sonnenblumenkuchenmehl mit ca.48/52%, Protein und Fett 


Zur Steigerung der Erduusskficheiumeni , 55/60% „ PEES 
Soyabohnenschrot RO w 
Milch- und | Baumwollsaatmehl 5 50% Br o 
ian: Palmkernkuchen R 1% e eg 
; ER, Kokoskuchen — a 2, 5 „ „ 
5 > Leinkuchenmehl „ 38/44% „ er 
Zur Aufzucht von | ja präcip, ANNA Futterkalk > 
: mit 38/42% Gesamtphosphorsäure, wovon 9 % citratlöslich 
Jungvieh nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 


mit 65—68% Protein, ca. 8—10% Fett, ca. 20 phosphors. 


Kalk, ca. 2—3% Salz. 


Zur rentablen [la norwegisches Fischfuttermehl 
Schweinemast: 


„Ganz ohne Kunstdung geht es auf die Dauer nicht“. | 


Unter Gehaltsgarantie liefern wir: 


Thomasphosphatmehl Kalisalze Kalkstickstoft Kalksalpeter - Kalk, Kalk- 


Wir sind Käufer von Schmutzwolle und bitten um bemusterte Angebote. 
Landwir tsch. Zentralgenossenschaft 


| Ä ; U AMM Spółdz. z ogr. odp. MINY rar ara 
= Poznań, ul. Wiazdowa 3. | 
e Nr. 2201. Telegr.-Adr.: Landgenossen. (634 


SR] Verband A Geno AE in pre T. z. Poznan, Wfazdowa 3 
en für Er 1 5 2 18 u gen: Ing. agr. Karl Karzel fu Poznań, wieezyniecła 13, II 
: SARE Sp. Ake. Poznań. 


‚deswegen nicht: „Sparen: an . pe” > 


Superphosphat Kainit Saletrzak u.Wapnamon schwef. Ammoniak mergel, Kalkasche 


